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Berlin den 25. Oktober. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtat haben geruht, den Geheimen expedirenden 
Sekretairen im Juſtiz-Miniſterium, v. Stra mpff 
und Poppe, den Charakter eines Juſtizraths bei: 
zulegen. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Braunſchweig iſt von Oels hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter 
Mother iſt von Lüben hier angekommen. 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 17. Oktober. Durch 
einen Kaiſerlichen Ukas vom 3. d. iſt die Errichtung 
einer neuen Aktien- Geſellſchaft je Anlegung. einer 
Nunkelrüben = Zuckerfabrik in Moskau genehmigt 
worden. a f 
m Laufe des Monats September ſind auf der 

enbahn zwiſchen St. Petersburg und Zarskoje⸗ 
Selo 63,515. Perſonen und auf der zwiſchen letzte⸗ 
tem Orte und Pawlowsk 16,134, zuſammen alſo 
79,649 Perſonen gefahren. Die Einnahme betrug 
99,705 Rubel 54 Kopeken. vi 

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge, geht 
der Sultan wirklich mit dem Plane um, Milikair⸗ 
Kolonieen nach Ruſſiſchem Muſter zu begründen, 
War ſch au den 21. Okt. Der General⸗Adju⸗ 
tant Schipoff, General⸗ Direktor und Präfident der 
Regierungs⸗Kommiſſion des Innern, der geistlichen 
und Unterrichts⸗Angelegenhelten, ift geſtern wieder 

hier eingetroffen. 


Frankreich. Ane 
Paris den 21. Oktober. Der Marquis WEB, 
peja hat dem König vorgeſtern feine Abberufung 
angezeigt, worauf ſofort der Marquis Miraflores, 
als neuernannter Spaniſcher Botſchafter, ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichte, - Herr von Mira⸗ 


flores hatte heute eine Konferenz mit Herrn Mole; 


er ſoll erklärt haben, die Regierung zu Madrid be⸗ 
fände ſich in der bedrängteften Lage; wenn Frank: 
reich nicht wolle, daß Spanien ganz in Anarchie 
verſinke, habe es nur die Alternative, ſelbſt bewaff⸗ 
net einzuſchreiten — die Karliſten zu erdruͤcken, dit 
ſich inzwiſchen, wie man hoͤrt, wehren wollen; — 
oder der Königin Regentin zu einem Anlehn zu helfen. 
: hl HA Paris erwartet; es ſol⸗ 
en ihm neuerdings Vorſchlaͤge gemacht worden ſe 
ins Kabinet zu treten. * * m 
Die Quotidienne ſagt in ihrem geſtrigen Blatte: 
„Die Franzoͤſiſche Polizei, von der Durchreiſe der 
Prinzeffin von Beira und des Sohnes des Don 
Carlos unterrichtet, ließ in Bordeaux das Haus 
des Marquis von Villa Palma durchſuchen, währ 
rend die erlauchten Reifenden durch Tou⸗ 
si ie 9 f 3 
er berühmte Maeſtro Donzzetti iſt am 14. 
von Neapel in Marſeille mee ebt 


ſich, wie man fagt, nach Parſs, um 


eine Oper 
in Scene zu felgen, die don der Nenpolitaniſchen 
Cenſur verboten worden ſſt. 

Es wurden vorgeſtern Experimente mit einer neuen, 
von Herrn Gaudin erfundenen Beleuchtung ange 
ſtellt, welche der Beleuchtung durch Gas bald ein 
Ende zu machen droht. Die Mitglieder der Aka⸗ 
demie, die bei den Verſuchen zugegen waren, ſollen 
durch dieſe neue Erfindung in ein foͤrmliches Ent⸗ 
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zucken verſetzt worden ſeyn. Die Beleuchtungsart 
des Herrn Gaudin zerfällt in 3 Grade. Der erſte 
cheint geeignet, das Gas zu erſetzen, indem er, ein 
huliches, ober weit helleres und weißeres Licht 
giebt. Der zweite Grad iſt weit glängender, und 
der Erfinder iſt genoͤthigt, ſich grüner Brillen zu 
bedienen, wenn er demſelben ſeine ganze Staͤrke 
iebt. Er wird das Sternlicht genannt; fein Fo⸗ 
us iſt von der Größe einer Nuß, und man glaubt, 
daß er beſonders für die Leuchtthürme geeignet ſeyn 
wird. Der dritte Lichtgrad endlich iſt dem Sonnen⸗ 
glanze gleich und blendet das Auge eben ſo. Durch 
ein einziges Licht wird die größte Straße taghell 
erleuchtet werden koͤnnen. (Keine Pariſer Wind⸗ 
beuteleien?) 5 . 
Die Nachforſchungen in Betreff des Moniteur 
republicain dauern noch immer fort. 20 Perſonen 
befinden ſich ſchon in den Händen der Juſtiz und es 
haben nach und nach 60 Hausſuchungen ſtattgefun⸗ 
den. Es follen eben fo viel Legitimiſten als Repu⸗ 
blikaner in dieſe Sache verwickelt ſeyn. 

General Aymard wird, wie es heißt, auf Ver⸗ 
wenden des Kronprinzen, fein Commando in Lyon 
behalten, obgleich der Herzog v. Montebello meh: 
reren Mitgliedern der Togſatzung erklärt haben 
foll, daß die bekonnte Aeußerung in feinem Tages 
Befehl nur die perſonliche Meinung dieſes Generals 
ausſpreche und von der Franzöfiichen Regierung 
als unpaſſend gewißbilligt worden. 

Wir haben — ſagt der Courier — vor einigen 
Monaten gemeldet, daß zwiſchen Oeſterreich und 
England Unterhandlungen wegen Abſchließung eines 
Handels = Vertroges unter dieſen beiden Mächten 
angeknüpft worden ſeien. Jetzt erfahren wit, daß 
dieſer Vertrag unterzeichnet iſt und die Ratifikatio⸗ 
nen bereits ausgewechſelt ſind. In dem politiſchen 
Zuſtande, worin ſich Europa befindet, iſt bieſes Er⸗ 
eigniß von großer Wichtigkeit. Gegenwaͤrtig wird 
durch Verträge Krieg geführt. 
nicht die Grundlagen deſfelben; allein eine Handels⸗ 
Verbindung zwiſchen England und Oeſterreich würde 
zwecklos feyu, wenn fie nicht vor Allem die freie 
Beſchiffung der Donau und des ſchworzen Meeres 
zum Gegenſtonde hätte. Die Engländer wollen 
weifelsobne die Niederlaſſung, welche die Ruſſen an 


r Mündung der Douou beabſichtigen, hindern; 


fie können dies wirkfam ober nur im Bunde mit 
Oeſterreich und unter deſſen Mitwirkung. 

Der Zürft von der Moskwa ift am 8. d. zu Sare 
an der Pyrenaen⸗Grͤͤnze eingetroffen und hatte bald 
darauf eine Unterredung mit Mufiagorri, 

Die Brigg „Ebeling“ iſt nach einer 3ötägigen 
Ueberfahrt von Martinique in Hovre eingetroffen. 
Am Bord derſelbden befanden ſich drei Abgeordnete 
der Kolonie, die ſich noch Paris begeben, um per⸗ 
ſoͤnlich die Bitten und Beſchwerden der Colonie, 


Wir kennen noch 


deren Lage als im hoͤchſte i 
dert Fr 99 % F 
Ss Er 123 ie m; 
adrid den 12. Oktober. Di i 
zeitung meldet die eee 
der Infanterie, Don Francisco Hubert, zum interi⸗ 
miſtiſchen Kriege-Minifter. a 
Der General Oraa hat der Central⸗Armee feine 


Abberufung und die Ernennung des Generals van 


Halen zu ſeinem Nachfolger in nachſtehen 
Teruel vom 1. Okt. datirten en 
zeigt: „Soldaten! Jetzt, wo fünf Jahre eines uns 
heilvollen Kampfes vorüber find, ohne daß ich 
einen einzigen Tog meinen Poſten verlaſſen oder 
nur daran gedacht hätte, meine Wunde zu heilen, 
nimmt mir die Regierung Ihrer Maj das mir an⸗ 
vertroute Kommondo. Von einer Laſt und einer 
Verantwortlichkeit befreit, die nur mein Patriotis⸗ 
mus und mein Zartgefühl mich ertrogen ließen, in 
Ungnade und der Hülfsmittel beraubt, die ich fo 
oft fur Euch verlangt, ſcheide ich von Euch.“ 
Durch eine Königliche Verordnung wird eine 
Requitirung aller Pferde, die fünf Jahre alt und 
für den Militairs Dienft tauglich find, anbefohlen. 
Nur die Pferde der fremden Geſandten, der in 
Spanien befindlichen Franzoſen und Engländer und 
der Unterthanen derjenigen Regierungen, welche 
die Dona Iſabella old Königin von Spanien aner⸗ 
kannt haben, find davon ausgenommen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 19. Oktober. Die Koͤnigin hat 
den Herzog von Lucca nach Windſor eingeladen. 
Geſtern wurde Se. Koͤnigliche Hoheit in Mivart's 
Hotel von dem Herzog Karl von Braunſchweig, 
von dem Grafen Pozzo di Borgo, dem Fürften 
Michael Suzzo und mehreren anderen angeſehenen 
Fremden beſucht. Abends gab er dem Prinzen von 

apua und ſeiner Gemahlin ein Diner. 

Der Morning- Post zufolge, wären auf die von 
der Konferenz an die Belgiſche Regierung gerichtete 
Aufforderung, beſtimmte Anträge, insbeſondere zur 
Erledigung der Schuldfrage, zu machen, die Herren 
Dumortier und Fallon als Kommiſſarlen von Brüſ⸗ 
fel hier eingetroffen, ober nicht, wie man erwartet 


babe, mit vernünftigen Vorſchlaͤgen, ſondern mit 


einer Denkſchrift, die von folſchen Berechnungen 


wimmele, und in der die Konferenz nur das Stre⸗ 


ben der Belgiſchen Regierung erblicken konne, jeden 
Fortgang der Unter handlungen zu verhindern. 

Lord Brougham erklärt in einem Schreiben an 
ein oͤffenfliches Blatt, daß er die Verbeſſerung des 
Unterrichtsweſens und die Abſchaffung der Korn⸗ 
Geſetze für die wichtigſten und nöͤthigſten Reformen 
balte, die, mit Hintanſetzung oller anderen, zunächft 
ſyſtematiſch erörtert und zu Gegenſtaͤnden der Agi⸗ 
tation gemacht werden müßten. 

Am Sonnabend Abend wurden den im Themſe⸗ 
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Tunnel beſchͤͤftigten Arbeitern in dem Theile, der 


dem Publikum offen ſteht, Erfriſchungen verob⸗ 
reicht, weil an jenem Tage die Sttecke von go 

uß Mauerwerk vollendet worden wor. Die Ge⸗ 
fund heit des Herrn Brunnel und ſeines Sohnes 
wurde mit Enthuſiasmus ausgebracht. Der Zn: 
genieur, Herr Page, welcher eine Rede an die Ars 
beiter hielt, ruͤhmte ihre Unerſchrockenheit, die fie 
fo haufig bewieſen, und bemerkte, daß nur noch 100 
Buß bis an die andere Seite des Fluſſes übrig ſeien. 

ie verdorbene Luft, welche ſich in der letzten Zeit 
oͤfters in dem Tunnel gezeigt batte, iſt jetzt ganzlich 
verſchwunden, und die Arbeiter befinden ſich voll: 
kommen wohl. Die letzten dreißig. Fuß des Tun: 
nels haben weit weniger gekoſtet, als man anfangs 
glaubte, und es läßt ſich annehmen, doß die groͤß⸗ 
ten Schwierigkeiten überwunden find. Im Jahre 
1837 wurden aur 28 Fuß Mouerwerk vollendet, im 
Johte 1838 jedoch das Doppelte, und zwar für 
die Hälfte der Koſte n. 

Der halb minifterielle Courier war ſchlecht bes 
richtet, oder er wollte in der Hoffnung, daß die 
Nachricht doch vielleicht voreilig ſeyn koͤnnte, noch 
nicht mit der Sprache heraus, als er neulich das 

von einem Provinzialblatt nach einem Privatbriefe 
aus New⸗Mork zuerſt gegebene und aus dieſem in 
die Morning-Post uͤbergegangene Gerücht von der 
Reſignation des Grafen Durham, als General⸗ 
Gouverneurs von Kanada und den anderen Britiſch⸗ 
Nord⸗Amerikaniſchen Provinzen, für ungegründet 
erklärte. Aus dem Schweigen der Morning-Chro- 
nicle und des Globe konnte man auch faſt ſchon 
abnehmen, daß dos Miniſterium an der Richtigkeit 
jener Privatmittbeilung nicht zweifle oder wohl gar 
ſchon offizielle Kunde davon habe, Jetzt iſt aller 
weifel beſeitigt, denn dos Dampfboot „Great: 
Weſtern“, welches New: Pork am 4. d. verlaſſen, 
bringt ausführliche Berichte von dort und aus Ka⸗ 
nada mit, welche es beſtaͤtigen, daß Graf Durham 
ſich von feinem Poſten zurückziehen will, weil er 
ſich durch die Angriffe der Engliſchen Tories und 
Lord Brougham's auf fein Verfahren gegen die Ka: 
nadiſchen Inſurgenten Chefs und durch das Einge⸗ 
ben des Minifteriume ge jenen herrührende 
fogenannte Zudennitätebil, die zwar dem Gene: 
ralgouverneur und den Vollſtreckern feiner Befehle 
Strafloſigkeit bewilligt, aber doch ihre Handlungs: 
weiſe in juriſtiſcher Hinſicht für geſetzwidrig erklärt, 
in feiner amtlichen Würde gekrankt fühlt und dle 
Verwaltung jener Provinzen nach ſolchen Vorgän⸗ 
en nicht mehr mit der noͤthigen Autorität leiten zu 
oͤnnen glaubt. Die minifteriellen Blätter, aus de⸗ 
ren empfindlichen Aeußerungen über Lord Dur⸗ 
bam's Reizbarkeit man ſehen kann, wie unange⸗ 
nehm dem Kabinet der Schritt deſſelben iſt, ſchmei⸗ 
cheln ſich indeß noch mit der Hoffnung, daß er ſich 
durch einen eigenhändigen Brief der Königin, der 


angeblich an ihn unterweges ſeyn ſoll, fo wie durch 
die von den Miniſtern Lord Melbourne und Lord 


Glenelg on ihn gerichteten Schreiben, werde ums 


ſtimmen laſſen. 5 

In einem von den heutigen Times mitgetheilten 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 27. v. M. 
wird in Uebereinſtimmung mit der vom Echo de 
Orient gegebenen Nachricht gemeldet, daß der 
Britiſche Botſchafter in der Tüͤrkiſchen Hauptſtadt 
durch einen aus Perſien angekommenen Tatar ein 
Privatſchreiben aus Tobris vom 11. September er⸗ 
halten habe, in welchem berichtet werde, daß der 
Schach on Herrn Mocneill geſchrieben und ihm 
feine Bereitwilligkeit, ſich dem Verlangen der Briti⸗ 
ſchen Regierung zu fügen, kundgegeben babe, und 
daß man doher glaube, der Britiſche Botſchofter 
werde feine Abreiſe vom Perſiſchen Hofe noch vers 
ſchieben. Auch war ein Expreſſer aus Cirkaſſien 
mit Briefen von dem Engländer Bell und mit Ab⸗ 
ſchriften einer Korteſpondenz, die nach der Einnah⸗ 
me von Sotſchah zwiſchen dem Ruſſiſchen General 
und den Tſcherkeſſen gewechſelt worden, in Kon⸗ 
ſtantinopel angelangt. Die Britiſche und die Tür⸗ 
kiſche Flotte befanden ſich in den Dardanellen. Dem 
Korreſpondenten der Times zufolge, führte auf je⸗ 
dem Türkiſchen Schiff ein Engliſcher Offizier das 
Kommando und hatte nur ſeinen eigenen Oberen 
zu gehorchen. Die Türken wurden täglich unter 
den Befehlen des Admirals Stopford exereirt, und 
es ſollten noch zwei Britiſche Linienſchiffe zu dem 
vereinigten Geſchwader ſtoßen. Der von Mehmed 
Ali in Konſtantinopel eingegangene Tribut wird von 
dem genannten Kor reſpondenten auf 920, 700 Pfd. 
angegeben. > 

Heute früh find über Aegypten Nachrichten aus 
Oſtindien hier eingegangen; ſie reichen aus Kal⸗ 
kutta bis zum 18. Zuli, aus Madras bis zum 
24. und aus Bombay bis zu Ende deſſelben Mo⸗ 
nats. Der Gouverneur von Bombay, Sir Robert 
Grant, war am 9. Juli zu Dapune bei Punah am 
Schlagfluß geſtorben. Die Zeitungen von Bombay 
enthalten Briefe aus Abuſchaͤr vom Ende des Mo⸗ 
rats März, denen zufolge man in jenen Gegenden 
Perſiens einen Aufſtand gegen den Schach befürch⸗ 
tete. Auch ging dort das Gerücht, der Schach 
dürfte vielleicht bewogen werden, ſeine Unterneh⸗ 
mung gegen Heraot mit einer anderen gegen Kabul 
zu vertauſchen, wo er auf geringeren Widerſtand 
treffen würde, und von wo aus der Weg direkt nach 
dem Britiſchen Indien führe, Mon ſoll ihn angeb⸗ 
lich, um ihn zu einer ſolchen Expedition anzuſpor⸗ 
nen, auf das Vorbild feines großen Vorgängers 
Nadir Schach hingewieſen haben, der auf jenem 
Wege in das Reich der Mogule eingedrungen und 
die Hauptſtadt deſſelben eingenommen. Alle dieſe 
Geruͤchte würden natürlich zu Boden fallen, wenn 
ſich die oben aus Konſtantinopel gemeldete Nach⸗ 


1628 


wicht bestätigt, daß der Schach von Perſien das 
Engliſche Ultimotum angenommen bobe. Zu Bom⸗ 


bay hielt mon noch immer eine Kolliſion mit den Seit lehren.“ 


Virmanen für unvermeidlich, glaubte aber, daß die 
Feludſeligkeiten in keinem Falls vor der Monſun⸗ 
Jobteszeit, das heißt vor dem Oktober, beginnen 
würden. h ö 
Vom Cap bat man Nochrichten bis zum gten 
Auguſt. Die Bewegungen der Kaffern erregten in 
Grahamstown und der Umgegend noch immer einige 


Beſorgniſſe, doch hatten für jetzt die Feindſellgkeiten 


zwiſchen den nach dem Osten der Cap u Kolonie 
ausgewanderten Holländiſchen Bauern und dem 
Kaffern⸗Hͤuptliug Dingaan aufgehoͤrt. a 
Eden de. H 
Amſterdom den 19. Okt. Der heutige Avond- 
bode bringt folgende intereſſonte Privatforrefpon: 
denz aus London vom 16. d. M.: „Lord Polmer⸗ 
ſton — ſo beginnt der Londoner Brief — war noch 
nicht im Stande die von der Konferenz on König 
Wilhelm zu etlaſſende Antwort zu entwerfen. 
Außer, daß er auf eine Antwort von Frankreich 
wartete, ſah er hauptſächlich einer Belgiſchen Note 
entgegen. Er hatte fie verlangt, damit Velgien 
darin ſein Ultimatum der Bedingungen, auf welchen 
es geneigt ſei, mit Holland zu Ende zu kommen, 
ausſpräche. Dieſe Note iſt endlich am verfloſſenen 
Sonnabend gekommen, und ols bald den Mitglie⸗ 
dern der Konferenz mitgetheilt worden. Sie hat 
ober fo wenig der Erwartung entſprochen, daß 
nicht allein alle fremden Repräſentanten, ohne 
Ausnahme, ſondern auch Lord Polmerſton ſelbſt 
mit derſelben hoͤchſt unzuftieden iſt. Einer der 
Repräfentanten fol nach Durchleſung der Note 
un willkührlich ausgerufen haben, daß ſie das thoͤ⸗ 
richtſte Stuͤck ſei, was je die Diplomatie geliefert. 
Weit entfernt, daß ſich in der Note ein Ultimatum 
aus ſpräche, hot fie unzweifelhaft den Zweck, die 
Entſcheidung der Differenz ſo weit als moͤglich zu 
vertagen und der Konferenz zu entziehen. In die⸗ 
fen Augenblick, wo alle Mitglieder der Konferenz 
kiuſtimmig wuͤnſchen, die Sache kurz und gut ab⸗ 
zumochen, kann ſich Belgien in der Meinung der 
epraͤſentanten nicht mehr geſchadet haben, als 
durch dieſe Note, welche nur als eine neue Chikane 
“betrachtet werden konn, Lord Palmerſton noment⸗ 
lich, welcher ſeither bei verſchledeuer Veranlaſſung 
äußerte, daß er wuͤnſche, und daß es ihm dos 
Beſte zu ſeyn ſcheine, daß mon ohne weitere Liqui⸗ 
dation, feſt beſtimme, welche Summe Belgien 
jährlich an Holland bezahlen ſolle, macht Fein Ges 


beimniß aus feiner Unzufriedenheit über die Belgi⸗ 


ſche Note. Ich kann Sie verſichern, daß der Lord 
mit Graf Sebaſtiani, dem Franzöſiſchen Votſchaf⸗ 
ter, beſchloſſen that, von dieſem neuen Belgſſchen 
Produkt keine Notiz zu nehmen. Was nun aber 
die Konferenz ferner (hut, ob ſie eine andere Er: 


eine Antwort an König Wil, — — die 
0 e eee eee 
5 ‚Minden u 14. Oktober. en 
mer haufiger Mitglieder der Gefell ce 
ſuiten in der Ordens tracht. 1 
verbreiteten ‚Gerücht zufolge cireulirt unter dem 
Adel eine Bittſchrift an den König zur Wiederein⸗ 
führung dieſes Ordens in den Balriſchen Staaten. 
FR Den 20. Okt. Se. Koͤnigl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz iſt vorgeſtern nach dem Schloſſe Hohenſchwau⸗ 
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Es zeigen ſich im⸗ 


N 


gau abgereiſt. f een 

Haunover den 19 Oktober. Sicherem Ber: 
nehmen noch, hat bei der neulichen Anweſen⸗ 
heit des Geheimenroths Groefe eine Conſultation 
über den Geſundheits-Zuſtand St. K. Hoh. des 
Kronprinzen ſtottgefunden, an welcher Gebeimerath 
Graefe, Ober⸗Medizinalrath Stieglitz, Leib-Medi⸗ 
cus Lodemonn und Medizinolroth Spangenberg 
Theil genommen. Das Reſultat derfelden ſoll ein 
ſehr erfreuliches geweſen ſeyn, daß namlich, na— 
mentlich durch den letzten Gebrauch des Norder⸗ 
neyer Seebades di. ganze Organiſation Sr. K. H. 
fo ſehr gekraͤftigt worden, daß eine Operation des 
einen Auges (bei dem dieſe noch moͤglich) nicht obne 
Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg ſeyn würde, 
Demaach fol beſchloſſen ſeyn, dieſe Operation in 


vier Wochen vorzunehmen. 


Der Geheimes Rath von Schmidt⸗Phiſeldeck, 
fruͤher bekanntlich in Braunſchweigſchen Dienſten, 
bisher Landdroſt in Hildesheim, iſt in Penſion ge⸗ 
treten. (Hamb. N. 3.) 

Frankfurt a/ M. den 20. Okt. Was wir ſeit⸗ 
her über den Standpunkt der Holländiſch-Belgi⸗ 
ſchen Angelegenheit geſagt, wurde im Allgemeinen 
durch die Koͤnigl. Niederländiſche Thron- Rede be: 
ſtaͤtigt. Auch nach den neueſten Nachrichten iſt 
nicht zu erwarten, daß die Antwort der Londoner 
Konferenz ſchon in dieſem Monat im Haag eintref⸗ 
fen werde. Gerade aber, daß die Konferenz zögert, 
die Antwort zu erlaſſen, mochte beweiſen, daß fie 
weit entfernt iſt, Holland unbedingt weſentliche 
neue Opfer aufbuͤrden zu wollen. Es iſt auch nicht 
unbekannt, daß ſeither die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Haag und London lebhaft betrieben 
wurden. il, 4 

Der General⸗Gouverneur von Neu-Rußland und 
Beſſarabien, General: Adjutant Graf von Woron⸗ 
zoff, reiſte anfangs dieſer Woche durch unſere Stadt. 

Hamburg den 23. Oktober. Hier iſt folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Da Perſonen, die 
ſich hier und im Junern von Deutſchland mit dem 
Engagiren von Auswanderern befaſſen, ſich erdrei- 
ſtet haben, in gedruckten Cirkularen ſich Für Agen⸗ 
ten der Regierung auszugeben, ſo wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß dergleichen Agenten von Sel⸗— 
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ten der hieſigen Behoͤrden niemals ongeftellt, noch 
zu ſolchem Betriebe outoriſirt worden ſind. 

Hamburg den 23° Oktober 1838. 

Die Polizei⸗ Behörde.“ 
a Sch we ie R 

Thurgau den 17. Okt. Wie man ſich er zahlt, 
fol Louis Bonaparte vor der zur Kunde des Pur 
blikums gekommenen Erklarung vom 22. Sept. 
eine andere dem Präfidenten des großen Roths 
von Thurgau zugefiellt haben, worin er durch die 
Worte: mon droit de citoyen frangais est inde- 
structible (mein Franzoͤſiſches Bürgerrecht iſt uns 
vertilgbar) andeuten wollen, daß er auf jenes 
Recht durchaus nicht Verzicht leiſte. 

Luzern den 17. Okt. Die q bis 500,000 Fr., 
welche der Bonaparteſche Handel gekoſtet haben 
mag, find nicht weggeworfen; darin ſtimmen olle 
edlern Ta herren überein. Die politiſche Bedeu⸗ 
tung der Schweiz hat unendlich gewonnen und das 
tief gebeugte Nationalgefühl iſt wieder maͤchtig ges 
boden worden. Die Schweiz blieb Sieger (2), 
nicht Fronkreich, mag dieſes ſagen, was es will. 
Die kühne und entſchloſſene Volkserhebung — in 
Wiodt, Geaf und der Landſchoft om Vielerſee 
waren nicht etwa bloß Bataillone, ſondern Alles 


war bewaffnet, 40—50,020 Menſchen (1) — hat 


die großen Mächte belehrt, daß man die Schweiz 
nicht, ohne einen Veruſchtungskampf, unterdrücken 
konn, und der Glaube lebt allgemein im Volke, 
daß ohne dieſe Erhebung Genf wöre übertumpelt. 
worden, mithin der Schweizeriſche Muth die Fran 
zoſen zurückgeſchreckt habe. Koͤſtliche Reſultate! 
(Zu guterletzt mochen ſich die guten Schweizer 
noch durch ihre Prahlereien lächerlich!) 


Oeſterrelchiſche Staaten, 


Wien den 18. Okt. (Schleſ. Stg.) Dem Ver: 
nehmen nach hat Louis Napoleon, welcher gegen 


die hieſige Regierung den Wunſch geaͤußert hatte, 


ſich nach Oeſterreich begeben zu dürfen, das ihm 
hierauf gewordene Anerdieten dankbarſt abgelehnt. 
Die Direktion der Nordbahn hat die Einnahmen 
der abgelaufenen 3 Monate bekannt gemacht, was 
eine für die Aktionaͤre hoͤchſt erfreuliches Reſultat 


liefert. 


Die Kaiſer Ferdinand's-Rordbahn wird ſicher 


16 Millionen koſten. Bis Brünn iſt dieſelbe ſehr 


weit in der Arbeit vorgerückt, und bei Lundenburg 
wird der Arm derſelben, der nach Bochnia führt, 
von 3000 Arbeitern angefangen. An der March 
hat das Waſſer mehrere Daͤmme, welche man zur 
Sicherheit der Eiſenbahn anlegen mußte, oͤfters 
wieder hinweggeriſſen, ſo daß man dieſem Fluſſe 
ein eigenes Bett ſtellenweis graben mußte. Eben 
fo erfordert die Boͤsartigkeit der Taya 14 Bruͤcken. 

uf der fertigen Strecke von Wien nach Gaͤnſern⸗ 
dorf, 7% Meilen, fährt man in 50 Minuten. Die 
ganze Bahn wird erſt in zwei Jahren fertig. 


Trient den 16. Okt. (Allg. FB Am 13, d. 
Abends find Ihre Majeftät die Königin von Gries 
chenland und eine Stunde ſpaͤter Ihre Mujefiht 
die Königin von Bayern, ſo wie die Frau Erbgroß⸗ 
herzogin von Heſſen Koͤnigl. Hoheit, hier ange⸗ 
kommen und mit ihrem zahlreichen Gefolge im 
Gaſthauſe zur Europg abgeſtiegen. Heute gaben 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin don Bayern ihrer ge⸗ 
liebten nach Griechenland zuruͤckkehrenden Schwie⸗ 
gertochter das Geleit bis Acquaviva, wo ſie von 
ihr ſchieden und dann wiederum nach Trient zu⸗ 
rückkehrten, um von da aus zugleich mit ihrer Kö: 
niglichen Tochter die Rückreiſe nach Deutſchland 
anzutreten. Die Reife Ihrer Mojeftät der Koͤni⸗ 
gin von Griechenland geht über Ankona. 

Mon ſogt, ein Detaſchement Sardiniſcher Trup⸗ 
pen aus den Garniſonen von Chambery und Annecy 
ſoll die Savoyiſche Grenze, vom Fort ['Eeluſe an 
bis nach St. Julien, beſetzen, falls die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Frankreſch und der Schweiz begin⸗ 
nen ſollten. 

ane n . 

Kopenhogen den 20. Okt. Der Zufoll hat 
dieſer Tage zwei graͤßliche Mordthatev an den Tog 
gebracht, beide von einer und derfelben Perſon be⸗ 
gangen. Die Tochter des vor einigen Fahren vers 
ſtorbenen Pͤͤchters der Hogeſted-Muhle bei Holbveck 
bat namlich, ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe zufolge, 
beide Ehemaͤnner, mit denen fie nach einander ver: 
heirathet war, durch Arſenik vergiftet, welches fie 
ihnen als fie gerade kronk waren, unter die Arznei⸗ 
mittel miſchte, jedoch wiederholt in kleinen Gaben, 
ſo daß der Tod nicht ploͤtzlſch eintrat, und daher 
auch gar kein Verdacht wider ſie entſtand. Mit 
ihrem erſten Manne lebte fie 18 Jahr, und von 
ihm hatte fie zwei, jetzt bereits verforgte Kinder; 
mit dem zweiten Manne war fie nur ein Paar 
Fahre verheirathet, und iſt aus dieſer Ehe ein noch 
unverſorgtes Kind vorhanden. Die Motive zu 
dieſen beiden Verbrechen, worüber die Unterſuchung 
gegenwärtig verhängt iſt, find noch nicht genou 
bekannt. Ja pfychokogiſcher Hinſicht verdient bes 
meikt zu werden, daß dieſe Giftmiſcherin, die, wie 
es ſcheint, mit rubiger Ueberlegung ihre beiden 
Männer umbrochte, in der Gegend, wo ſie mit 
ihrer 70jahrigen Mutter lebte, als eine gutmuͤthige 
Perſon bekannt war, die gern Anderen beſſtand, und 
einen ganz unſträflichen Lebenswandel führte, der 
fie vor jedem Verdachte ſicher ſtellte. Sie iſt jetzt 

o Jahr alt, und mon kiſt auf den Ausfall der ge: 

richtlichen Unterſuchung, welche die eigentlichen 
Motive ihrer That wohl aus Licht bringen wird, 
ſehr geſpannt. a 8 


Vermischte Nachrichten, i 

Der Leipz. Zrg. ſchreibt man aus Berlin vom 
18. Oktober: „In der hieſigen Domkirche ward 
vor einigen Tagen ein zum Proteſtantismus 
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uͤbergetretener katholiſcher Pfarrer ge: 
traut, ein Ereigniß, welches eine Menge Zu⸗ 
ſchauer herbeizog. 


Der König von Sardinien hat den ſchoͤn⸗ 


len Koͤnigl. Palaſt in Genua den Jeſuiten ein⸗ 
ER um ein Kollegium darin zu errichten. 
m Tage aller Seelen wird die neue Anſtalt eröffnet, 
Als der Engliſche Componiſt Kelly eine Wein⸗ 
handlung anlegte, rieth ihm Sheridan, auf ſein 
Schild zu ſchreiben: Kelly, Muſikhaͤndler und 
Weincomponiſt. 
Bolleau fertigte einſt zwei Jeſuiten, die ihn, 
einer ſeiner Satyren wegen, zu Rede ftellen wolf: 
ten, folgendermaßen ab: Boileau: Wer find Sie, 
meine Herren? — Jeſuiten: Von der Geſellſchaft 
Jeſu. — Boileau: Von welcher? von der bei ſei⸗ 
ner Geburt, oder bei ſeinem Tode? — Die Jeſui⸗ 
ten blieben ihm die Antwort ſchuldig und gingen, 
Leſſing machte auf einen Gehenkten die Grab: 
oder richtiger Galgen⸗Schrift: Hier ruht er, wenn 
der Wind nicht weht. 
Es giebt in Philadelphia nicht weniger als zwan⸗ 
zig verſchiedene Sekten, deren Dogmen ſich auf 
die heilige, ſo oft gemißdeutete Schrift gründen. 
Ein Reiſender wohnte einem Gottesdienſte der 
8 Methodiſten bei, der mit einem melodi⸗ 
ſchen Geſange begann. Gegen das Ende der lan- 
gen Predigt gerieth der Geiſtliche mehr und mehr 
n Begeiſterung, welche ſeine Zuhoͤrer dermaßen er⸗ 
griff, daß fie laut ſtoͤhnten, mit den Füßen ſcharr⸗ 
ten und um ſich ſchlugen, um den boͤſen „in der 
Nähe geglaubten Feind abzuwehren. Hin und wies 
der vernahm man einen lauten Schrei. Endlich er: 
faßte den Prediger die Wuth, er ſchrie Ach und 
Weh, er heulte, warf ſich nieder, ſprang in die Hoͤhe, 
klatſchte mit den Händen und rief: Seht, ſeht den 
eufel! Nun erfolgte von allen Seiten ein Zeter⸗ 
Wache, welches (beſonders das weibliche) durch 
ark und Bein drang. Der Salanas, der ihr Ge⸗ 
bet ſchlechterdings nicht zu Gott will gelangen laſ⸗ 
ſen, wird endlich fort eſchreckt; wer aber noch ei⸗ 
nen oder einige boͤſe Geiſter im Leibe fuͤhlt, tobt, 
raft und brüllt, unter den greulichſten Verzerrun⸗ 
gen und Bockſprüngen / ſo lange fort, bis er, uns 
ker Heulen und Wimmern, zu Boden fürzt. Hat 
der ganz erte Prediger ſein Unweſen geendet, 
ſo folgt noch ein melodiſches Lied „ während deſſen 
manche Sünder und Sünderinnen in ihrer Bank 
trippeln und kürzere abo fr machen. — Zu⸗ 
weilen legen die Methodiſten im Gotteshauſe laut 
und öffentlich ihr Suͤndenbekenntniß ab, und ſelbſt 
zunge Mädchen klagen daun, ſtotternd und erglů⸗ 
bend, den Teufel als Verführer an, der berhaupt 
das dritte Wort in den geiſtlichen Geſpraͤchen und 
Gebeten diefer närriſchen Sekte iſt. Ueberdies wer⸗ 
den, im Frühjahre und Herbſte, ſogenannte Camp⸗ 
Meeting in Büschen und Wäldern gehalten, wo h, 


von fünf Minuten aus Lumpen 


nach des Verfaſſers Darſtellung, wie bei den Hexe 
feſten des Blocksberges her — ſoll. . eren. 

In Birmingham beſitzt Jemand ein Dokument, 
das er Jedermann zeigt und das in der kurzen Zeit 
zu Papier gemacht 
getrocknet und bedruckt wurde. uchtu n dfieb 31 
Perſonen waren als Zeugen dabei zugegen, und 
ihre Namen ſind mit darauf gedruckt. 

Die Jungfrau von Orleans iſt in ihren al⸗ 
ten Tagen noch geadelt worden. Ein italieniſcher 
Gelehrter hat bewieſen, daß fie kein dandmädchen 
geweſen fei, ſondern von der alten italieniſchen Fa⸗ 
milie der Marcheſe von Ghislieri abgeſtammt 
habe, was ihren Ruhm gerade nicht erhöhen wird. 

Stadt: Theater. 

Dienſtag den 30. Oktober: Als zugelegte Abon⸗ 
nements⸗Vorſtellung der erſten Abtheilung: Die 
Falſchmünzer, oder: Der Schwur; große ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten. Nach dem 
Franzoͤſiſchen des Scribe von Dr. Petit, Muſik 
von Auber. 


N Publicandum 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Ober: 
Landesgerichts und der unten bezeichneten Land— 
und Stadtgerichte befinden ſich nachſtehende zum 
Aufgebot geeignete Maſſen: i 
- I. beim Ober⸗Landesgericht: 
1) Kaufmann Dominicus Matußßewskiſche Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe, 
mit 190 Rthlru. in baarem Gelde J 
2) Kaufgelder-Maſſe von Filehne, 
mit 302 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf. in baarem 


Gelde; 
3) Graf Grabowskiſche Kautions⸗Maſſe: 
a) = 46 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. in baarem 
elde, f 
b) mit 50 Rthlr. in intransferirbaren Activis; 
4) Bieſiekierskaſche Erben /a. Rzegotker Se⸗ 
queſtrations⸗Maſſe: 
mit 55 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. in baarem 
elde; l 


U . 
5) Alexander von Zurawekſche Judieial⸗Maſſe: 
a) mit 12 Rthlr. 22 Sgr. in baarem Gelde, 
b) mit 31 Rthlr. 6 Pf. in einem Ueberwei⸗ 
ſungs⸗Atteſt auf die Doggeſchen Defekte; 
6) Zielinski /. Niewieſzynski: ; 2 
a) mit 37 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. in baarem 


lde, 8 
b) mit 30 Rthlr. in intransferirbaren Activis; 
7) Alexandra von Koludzka c/a. von Czapska: 
mit 1 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. in baarem 


Gelde; 2 
8) Iwanski c/a. Piſarzewski: 
a) mit 59 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. in baarem 
Gelde, 
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b) mit 100 Rtlr. in intransferirbaren Aetiols; 


9) Engel efa. Piſarzewski: ; 
= mit Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. in baarem 
elde, : 
b) mit 10 Rthlr. in intransferirbaren Activis; 
10) Anna Treskowskaſche Judicial⸗Maſſe: 
mit W 1 Sgr. 2 Pf. in baarem Gelde; 
11) Borudi /a. Gorski: . 
a) mit 220 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. in baarem 


elde, 723 
b) mit 482 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. in intrans⸗ 
ferirbaren on 18012 > 
Myclelski: 
. 67 Ma Sor. 8 Pf. in baarem Gelbe; 
13) Barbara von Zbychikowskaſche Zudicials 


a) he Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. in baarem 


b) mit 850 Rthlr. in intransferirbaren Acti⸗ 
s d f 
c) pH 145 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. in intrans⸗ 
ferirbaren Activis; . 
14) von Zaborowski aus Glemboki: 
a) mit 34 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. in baarem 
Gelde, 
5) mit 75 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen; 
15) Paul Reſchkeſche Special-Maſſe (Percipien⸗ 
dum aus der von Doͤrengowskiſchen Konkurs⸗ 


Maſſe): 
— 10 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. in baarem 


Gelde N 

16) Czyczogurski cfa, Mycielski: 

ar Rthlr. 12 Sgr. 10 Pf. in baarem 

elde; a ä 3 
aranowski /a. Fiscum: 

an br 123 Rthlr. 11 Sgr. 10 Pf. in baarem 


HL ca, Ratindti 
ipski cfa. Lakinski: 
- SE 36 Athlr. 20 Sgr. 1 Pf. in baarem Gelde; 
19) Jacob Judaſche Special: Maffe aus der von 
Doͤrengowskiſchen Konkurs⸗Maſſe: 
mit 19 Rtlr. 28 Sgr. 11 Pf. in baarem Gelde; 
20) Kaſtellan Zakrzewskiſche Special⸗Maſſe: 
mit 45 Rtölr. 20 Sgr. 9 Pf. in baarem Gelbe; 
21) Johann von Gorezynskiſche Speclal⸗Maſſe: 
mit 30 Rthlr. 26 Sgr. in baarem Gelde; 
22) Barbara Bialoblockaſche Special⸗Maſſe: 
mit 5 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf. in baarem Gelde; 
23) Patzinski oder Patzerſche Special⸗Maſſe: 
mit I Rthlr. 8 Sgr. 5 Pf. in baarem Gelde; 
24) Valentin Goczkowkiſche Special⸗Maſſe: 
mit 122 Rthir. 28 Sgr. 6 Pf. in baarem 


Gelde; . 
25) Bonaventura Olenskiſche Spezialmaffe; 
mit 14 Rtlr. 3 Sgr. 8 Pf. in baarem Gelde; 
26) Martin Borowiczſche Spezial⸗Maſſe: 
mit 12 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf. in baarem Gelde; 
27) Muller Samuel Lenzſche Spezial: Maffe: 


mit 48 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. in baarem Gelbe: 
28) Michael Wolff ex Klgchynekls em Gelde; 


mit Dan 19 Sgr. 4 Pf. in baarem 
* 


; elde; 
29) Koludzkiſche Special⸗Maſſe ex Wegorzewo: 
mit 83 Rthl gr. 9 Pf. in Nauen 


thlr. 6 S 
7 . ene 
30) Florian von Korytowskiſche Judicial⸗ R 
3 mit 102 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. in dae 


Gelde; 
b) mit 100 Rthlr. in intransferirbaren Aktivis ; 
en Ferdinand Maſchkeſche Pupil⸗ 
len Maſſe: 
mit 3 13 Sgr. 4 Pf. in baarem 


elde; 
32) Barbara von Korytowska: 2 25 
a) 2. Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf. in baare 
elde; 
b) mit 67 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. in intransfe⸗ 
? 1 3 a f f 
Beim Land: und Stadtgerichte in 
Schneidemühl. 4 
33) Agnes Krzyzatowskaſchen Nachlaß maſſe: 
mit 20 Athlr. 28 Sgr. 9 Pf. in baarem 


Gelde; 
34) Auguſt Boguslaus Neumann: 
mit 1 89 0 15 Sgr. 4 Pf. in baarem 
Gelde; 
35) Michael Modrzewskiſche Nachlaß maſſe: 
mit 36 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. in baarem 
Gelde. i 
III. Beim Land⸗ und Stadtgericht in 
en ; 


- ne . 
36) Schloſſermeiſter Gottlieb Nienkeſche Maffe: 
mit 90 Rthlr. 29 Sgr. in baarem Gelde; 
37) Radzikowski⸗Lewandowskiſche Nachlaß maſſe: 
mit e 24 Sgr. 8 Pf. in baarem 


elde. 
Alle diejenigen, welche als Eigenthümer 
oder aus andern Gründen auf diefe Dt FAR 
haben, werden hierdurch benachrichtigt, daß, ſofern 
dieſe baaren Gelder und Aktiva nicht binnen! Wochen 
unter Beibringung der zur Legitimation der Emp⸗ 
faͤnger dienenden Beweismittel aus dem De oſito⸗ 
rio arm . e nach Ablauf biefer 
riſt an die allgemeine Juſtiz Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Se abgefandt werden re feen f 
Bromberg den 11. Oktober 1838. a 


Königl. Oper: Landesgericht. 
Norywen diger Nek 

Lande und Stadtgericht zu Poſen. 
Das den General Pöchter Ferdinand und 
enriette Pahrin ſchen Eheleuten gehörige, im 
orfe Schwerſenz sub No. 1, belegene Erbpachtä; 
Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 5555 thlr. 7 Sgr. 3 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſol 


II. 
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am Iten April 1839 Vormitttags 
SE N 10 Uhr 


) 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte noch unbekannten Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Lange wers 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 12. Sept. 1838. 


Meine Fabrikate, namentlich: 
Buͤchſen⸗Varinas-Canaſter 
Aechten, geſchnittenen, 

Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


à 20. Sgr. 
Varinas⸗Miſchung No, 1. und 2. 
Aechten 


à 15 und 12 Sgr. 
Tuͤrkiſchen Rauchtabak 
5 à 1 Rehlr., und 20 Sgr. 
finden ſo großen Beifall, daß ich ſie denjenigen 
Herren Rauchern, die ſie noch nicht kennen, aufs 
ort empfehlen kann, und meine 
Holl. Schnupftabake 
find jetzt von fo vorzuͤglicher Güte, daß fie von 
feinem Fabrikanten übertroffen werden koͤnnen. 
Cigarren und 


Rollen⸗Varinas 
in größter und beſter Auswahl. 
Poſen. J. Träger, 


J. 
am Markt Nro. 57. 
Für die Herren Kaufleute. 
Mehrere Tauſend Pfund Schnupftabat T eine 
ſehr gute Mittelforte — den Centner à 20 Rthlr., 
empfiehlt: J. Träger in Poſen. 
er nur auf der Wronkerſtraße angehörige Spei⸗ 
cher iſt vermiethet und der darin befindliche Brod⸗ 
verkauf nicht mir angehoͤrig. — Dies mache ich 
meinen geehrten Kunden mit dem ergebenen Be⸗ 
merken bekannt, daß mein Brod 6% Pfd. wiegend, 
zu 5 Sgr. in dem dicht an der großen Speicher⸗ 
thür befindlichen Keller jeden Wochenmarkt verkauft 
eute Montag den ten Dftober 1838: 
riſche Wurſt und Sauerkohl nebſt Tanz auf Co⸗ 
2 5 in Neu⸗Amerika, wozu ergebenſt einladet: 
- Seiler. 


Ontag den 20ſten Oktober friſche Wurſt und 
Souerkohl St. Martin No. 94. 
g aupt. 
ken d. . friſche Wurſt und 


og den 
Sauerko N neh Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenft 
ee a Wiebe Loch, ’ 
auf der Berliner Chauffee in der weißen Taube. 


Thermometer⸗ und Barometerſtond, fo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen, vom 27. dis 27. Oktober 1838. 


Thermometerſtand 
. . Barometer: i 
Tag. —— Wind. 
Tieeſſier | höchfier | Stand. 
21. Okid. + 7.20 | + 100 |283, 0,08. W. 
22. „ 4 3,4% ＋ 9,0% 28 „ 2,7 [W. 
23. 4. 3,0% + 9, 28 3, [O. 
24. — 17|+ 70 28 30-19. 
25. L 3,8% | + 6% 28 33:10, 
26, = | = % 7 40% 8 Sri: 
27. 3, 8,028 0% Sd. 
. — ——...—. 
Börse von Berlin. 
- 7 Preuls, Cour. 
a 0 Zm as,, 
Den 25. Oktober 1838. Fuls. Briefe Geld. 
Staats - Schufdscheil ne 4 103 1024 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1034 1027 
: Präm. Scheine d. Sechandlungg . | 681 671 
Kurm. Oblig. mit laut, Coupe - 4 1033] — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 492 Fr 
Berliner Stadi- Obligationen 4 10231 — 
Konsssberger dito 3 4 7 er 
Bitanger dito EST 42 8 ir 
Danz. dito v. in T. 1 48 6 
Westpreussische Pfandbriefe 3 | — 4005 
Grossherz. Posensche Plandbriefe, » 4 4045| — 
Ostpreussische dito .... 34 — 41005 
Pommersche dito 34 1012 1014 
Kur- und Neumürk it che d to 32 | 4013| 1013 
Schlesische dite A 10411 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 93 — 
Gold al marco 42 64 2193 
Neue Duc aten 18344 
Friedrichsd'or e „ % 2 „* 434 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | = 13) | 125 
Disconto 2 . ei 3 4 


—— — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Oktober 1838. 


Getreidegattungen. it sr 
on 

eulen) f Lee 
Wen. 4 f 
Roggen 5 ET 1 10.— 1 12 6 
Gerſte 2 * ... 0 — 22, — 23— 
Hafer e e a — 20 — 
Buhmweien  . . 12 — 2 
Born. an EFF — TH 6 
. * a — 5 — 1 6 
utter 1 Faß, oder 3 

u put. 2 11 15—1 11 17 6 
Heu 1 Er. 110 u Prß.] — 18— — 20— 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 4. Preuß. ol. 


5 — 
. 


